
Zeitschrift: Mitteilungen der Schweizerischen Entomologischen Gesellschaft =
Bulletin de la Société Entomologique Suisse = Journal of the Swiss
Entomological Society

Herausgeber: Schweizerische Entomologische Gesellschaft

Band: 61 (1988)

Heft: 1-4

Artikel: Untersuchungen zur Besiedlungsdichte und Parasitierung des kleinen
bunten Eschenbastkäfers Leperisinus varius (F.)

Autor: Hintze-Podufal, C. / Druschke, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-402314

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-402314
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MITTEILUNGEN DER SCHWEIZERISCHEN ENTOMOLOGISCHEN GESELLSCHAFT
BULLETIN DE LA SOCIÉTÉ ENTOMOLOGIQUE SUISSE

61,241-245, 1988

Untersuchungen zur Besiedlungsdichte und Parasitierung des

kleinen bunten Eschenbastkäfers Leperisinus1 varius (F.)

Ch. Hintze-Podufal & A. Druschke
III. Zoologisches Institut-Entwicklungsbiologie der Universität, Berliner Str. 28, D-3400 Göttingen

Investigations on the population density and parasitic infestation of Leperisinus varius (F.) -Tops of ash

trees of the winter wood cutting in section 213 of the forest district Mollenfelde near Göttingen were
prepared for the investigations after the attack by L. varius. For this purpose the branches were cut
to pieces of ca 50 cm length and arranged and stacked in three groups according to diameter (up to
5 cm. 5- 10 cm, 10-15 cm). The results of the laboratory work together with the emergence test
analysis comprise qualitative and quantitative statements on the broad feeding and the mortality of the
bast beetle in general, on the extent of the parasitic infestation by Ichneumonidae and other
facultative parasites, on predators inside and outside the gallery system and on the intraspecific competition

between the growing larvae. Further informations on involved entomophagous species were
yielded by photo eclector experiments. The results were compared with those of branches of the
forest district 170, 172 of Göttingen.

EINLEITUNG

Zur Familie Scolytidae und der Unterfam. Hylesininae gehören neben
Leperisinus varius (F.) Hylesinus fraxini Panz. - kleiner bunter Eschenbastkäfer

- auch Hylesinus crenatus F. und H. oleiperda F. - grosser und kleiner Eschenbastkäfer

-, die in Mitteleuropa nördlich der Alpen überwiegend als Sekundär-,
Tertiär-, oder auch als Primärschädlinge Eschen bevorzugen (Schimitschek, 1955;

Postner, in Schwenke, 1974). Nach dem letztgenannten Autor sind H. orni
Fuchs, 1906 und H. wachtli Reitter, 1887 weitere Synonyme von Leperisinus
varius F.

Geschwächte und kränkelnde Eschen jeden Alters werden von L. varius als

Sekundärschädling aufgesucht und dabei glatt berindete schwächere Stammteile
bevorzugt. Als Tertiärschädling nimmt er gerne gefälltes Holz - Brutbäume - an.
Die Brutbaumdisposition spielt für die Einschätzung eines Befalls eine grosse
Rolle. So sind z.B. befallsdisponierende Faktoren, die zur physiologischen
Schwächung des Baumes/Bestandes führen: Frassschäden (Schönherr, 1955);
Sturm, Schneebruch, Hagel; Immissionen; Fällungs- und Rückeschäden und die
Wasserversorgung. Eingriffe in das Grundwassersystem sind heute die
Hauptursachen für die Schwächung der Eschen, was mehrere Forstämter in
Norddeutschland bekräftigten. Durch lange Polterzeiten und Verbleiben des Kronenholzes

im Bestand werden ideale Bedingungen für Massenvermehrungen und
anschliessenden Befall von gesunden Bäumen für den Reifungsfrass der Jung-

1 Leperisinus Reiter, 1913. wurde leider von Balachowski (1949) und in seinem Gefolge von Post-
NER in Schwenke (1974) und Schwerdtfeger (1981) Leperesinus geschrieben. Die falsche Schreibweise

dürfte sich deshalb in der deutschsprachigen Forstliteratur noch längere Zeit erhalten.
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käfer geboten, von wo aus Primärschädigungen ausgehen können. - Die
vorgenommenen Untersuchungen zum Parasitierungsgrad im Verhältnis zur
Besiedlungsdichte und intraspezifischen Konkurrenz sollten zur Einschätzung natürlicher

Regulationsmechanismen beitragen.

MATERIAL UND METHODEN

In Abteilung 213, Waldstück Gut Mariengarten nahe Göttingen, verblieb
im Frühjahr 1986 wirtschaftlich unbedeutendes Kronenholz aus der Winterfällung

von 90jährigen Eschen. Ihre Bruttauglichkeit beträgt 90 Tage (Pedrasa-
Macedo, 1979). Nach der Hauptflugzeit der Käfer wurde das Holz im Bestand in
3 Klassen (I< 5 cm 0, II 5-10 cm III 10-15 cm 0) zu je 30 Abschnitten mit
50 cm Länge sortiert, zur Vermeidung von Staunässe und Verpilzung auf Buchenhölzer

in 3 Stapeln aufgeschichtet und im Juni/Juli mittels Photoeklektoren nach
Southwood (1978), abgewandelt, versucht über eine mögliche Parasitierung
quantitative Aussagen zu erhalten, wobei überwinternde Arten unberücksichtigt
bleiben mussten. Zur quantitativen Auswertung wurde die gesamte Rindenflä-
che unter den Eklektoren gemessen und so die im Labor ausgewertete Grösse
«Käferlarve/100 cm2» zur Gesamtzahl der gefangenen Parasiten in Beziehung
gesetzt. An 10 Proben/Kl wurden im Labor die Brutsysteme ausgewertet unter
Berücksichtigung von 0, Umfang und Länge der Holzabschnitte, Rindendicke,
Zahl der Einbohrlöcher/100 cm, Länge der Mutter- und Larvengänge; Zahl der
Imagines, Eier, Larven, Puppen, Parasiten, Prädatoren und Kommensalen. An
3612 Tieren aus Abt. 213, 6420 aus Abt. 170 und 6983 aus Abt. 172 wurde auf
Ektoparasiten geachtet, in 463 (Abt. 213), 973 (Abt. 170), 1124 (Abt. 172) Endo-
parasiten gesucht. Überliegende Arten wurden von Astabschnitten aller 0 Klassen

in geeigneten Gefässen im Schlüpftestverfahren ermittelt, dabei Jungkäfer
und Parasiten mit ihren Schlupflöchern in der Rinde verglichen. - Brutsysteme
von L. varius von Holzabschnitten aus dem Göttinger Stadtforst Abt. 170, 172

von drei Jahren wurden zum Vergleich zu jenen aus Abt. 213 auf Parasiten
untersucht.

ERGEBNISSE UND DISKUSSION

Im Labor wurde aus Abt. 213 von Kl I eine Rindenfläche von 2370 cm2 und
40, Kl II3830 cm2 und 82, Kl III6170 cm2 und 112 Brutsysteme ausgewertet. Von
249 Eilarven schlüpften im Durchschnitt 36 Jungkäfer, was einer Mortalitätsrate
von 85% entspricht, in vergleichbaren Holzabschnitten aus Abt. 170 betrug sie
im Mittel von 3 Jahren 88,2%, bzw. von solchen aus Abt. 172 91,7%. Pedrosa-
Macedo (1979) gibt sie mit 93% an. Parasitierung, Ausfall durch Pathogène und
vor allem die intraspezifische Konkurrenz bestimmen die Populationsdichte,
somit beruht die hohe Larvensterblichkeit auf der Konkurrenz im eigenen
Brutsystem und auf derjenigen durch benachbarte. Die Zahl der abgelegten Eier
hängt von der Länge der Muttergänge ab (Tab. 1 aus dem Bereich Abt. 213), und
die Zahl der Brutsysteme/Fläche nimmt von Kl I zu Kl III zu. Trotz steigender
intraspezifischer Konkurrenz hat Kl III die höchste Individuendichte, mit der die
Parasitenzahl korreliert. Besiedlungsdichte und Ausprägung der Frassbilder
tragen zur Zerstörung im Kambium bei (Tab. 1). Die zerstörte Rindenfläche/Brutsystem/Kl

1 ergibt sich aus der mittleren Länge der Muttergänge, multipliziert
mit der doppelten mittleren Länge der Larvengänge (Kl 1 mit geringer, Kl II und
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Tab. 1. Besiedlungsdichte. Parasitenzahl und Werte (tatsächliche und hypothetische*) zur vorliegenden und potentiellen* Zerstörung des Kambiums (Abt. 213)

Ast 0 Rinden- Tiere/ Tiere/ Mutter- Larven- Brut- Kambium- Kambium
dicke Brutsys- 100 cm2 gang- ganglän- system/ zerstör./ zerstöt./,.

Larven- Kambium- Parasiten-
ganglän- zerstör./ zahl

länge ge x 2 100 cm2 Brutsyst. 100 cm2 ge x 2 Brutsyst

[ 1,2 mm 45

II 1,6 mm 64

III 2,0 mm 34

135

262

265

5,0 cm 6,0 cm 3,0 30,0 cm^ 90%

5.9 cm 6,0 cm* 4,1 35,4 cm2* (145,1%*) 100 % 4,0 cm 24,2 cm2

3,8 cm 6,0 cm* 7,8 22,8 cm2* (177,8%*) 100% 3,4 cm 12,9 cm2

100 cm'

17

22

Ast

Tab. 2. Parasitierungsgrad im Schlüpftestversuch (Abt. 213)

0 geschlüpfte Jungkäfer/100 cm2 Parasiten/ Summe Tiere/ Parasitierungs-
Käfer/100 cm2 zu Larven/100 cm2 100 cm2 100 cm2 grad

I 17

II 30

III 61

12,6%

11,5%

23,0%

1.7 18,7 9,1%

7,3 37,3 19,6%

18,3 79,3 23,1%



Ill mit hoher Besiedlungsdichte und intraspezifischer Konkurrenz). So wird klar,
dass eine Zerstörungsmöglichkeit für 145 (II) bzw. 177% (III) bei fehlender
intraspezifischer Konkurrenz ausreichen würde (Tab. 1). Bei 100% Zerstörung des
Kambiums (Tab. 1 rechts) haben die einzelnen Larvengänge eine korrigierte
Länge von 20 mm (Kl II) oder nur 17 mm (Kl III), und die tatsächlich zerstörte
Rindenfläche/Brutsystem ist erheblich kleiner als die potentielle. Für Kl I tritt
keine Änderung ein, da die Brutsysteme ohne intraspezifische Konkurrenz durch
benachbarte angelegt werden konnten. Die Monosaccharidkonzentration des
Wirtsbaumes bestimmt die Länge der Larvengänge (Pedrosa-Macedo, 1979;
Schwenke, 1968). - Die Frassschäden hier waren Tertiärschäden, da das Material

gepoltert war. An lebenden Bäumen kommt es zwar durch die Abwehrreaktion
des Baumes zu geringen Kambialschäden, dennoch führt bei starkem Befall

die Zerstörung des Saftleitungsgewebes durch den Käferfrass zu Letalfällen.
An Prädatoren haben Spechte, den Hackspuren nach zu urteilen, bis zu

70% der den Eklektorstapeln benachbarten Astabschnitte entrindet (Abt. 213).
Bunt- und Grünspechte kommen dafür in Frage (Escherich. 1923; Schwenke,
1974, u.a.). - In den Eklektoren traten als fakultative Räuber 11 Imagines von
Rhizophagus bipustulatus Hbst. und 7 von Thanasimus formicarius L. auf-letztere
auch mit 6 Larven in Brutsystemen der Äste aus Abt. 213, mit im Mittel 18 in
jenen aus Abt. 170 und 12 aus Abt. 172 - womit beiden eine geringe Bedeutung
in bezug zur Besiedlungsdichte von L. varius (5500 unter den Eklektoren in
Abt. 213) zukommt. Dipteren mit räuberisch unter Rinde lebenden Larven waren

entweder mit 7 Imagines (Abt. 213) oder 13 bzw. 9 (Abt. 170,172) aus der
Familie Xylophagidae vertreten. Die Milbe Trichouropoda biplis, als Erwachsene
ein Kommensale, trat in allem Brutsystemen auf (z.B. Kl I: 17,5%. II: 23%, III:
21,4%); ihre Larve ernährt sich dagegen von Borkenkäfereiern.

Parasitiert werden Borkenkäfer allgemein von einer grossen Artenzahl aus
der ÜF Ichneumonoidea und ÜF Chalcidoidea, Arten der letzteren überwiegen
bei den Scolytidae. In Schweden fand Hedqvist(1963) von ihnen an L. varius 13

Arten. Cheiropachus quadratum F. ist nach Petersen (1976) von ihnen der
Bedeutendste, nach Pedrosa-Macedo (1979) Coeloides filimormis Rusch, die
Erzwespe Trichogramma semblidis Aur. nach Michalski (1974), die einen mittleren
Parasitierungserfolg von 12.7% errechneten, mit 80—90% im Stamm- und
1,5 — 10% im Kronenbereich. Angaben zur Besiedlungsdichte des Wirts wurden
dabei, ebenso wie die Fähigkeit der winzigen Erzwespe Eier unmittelbar in die
Brutsysteme ablegen zu können, nicht berücksichtigt. Bei Arten der ÜF Chalcidoidea

spielt für die Parasitierung die Rindenstruktur und -dicke im Verhältnis
zurTerebralänge eine erhebliche Rolle (Pedrosa-Macedo 1979).

Im vorliegenden Material traten folgende Arten als Parasiten auf: Aus der
ÜF Ichneumonoidea Bracon spec. (Abt. 213. 170, 172), Coeloides melanotus
Wem. (Abt. 213, 170, 172), Centistes cuspitatus Hal. (Abt. 213, 172) und aus der
ÜF Chalcidoidea: Trichogramma semblidis (Abt. 170, 172), Torymus bohemani
Thoms. (Abt. 213, 170, 172). Dinotiscus aponis Walk. (Abt. 213, 170, 172), Ch.
quadratum (Abt. 213), Rhaphitelns maculatus Walk. (Abt. 213. 170), Eurytoma
morio Bohem. (Abt. 213, 170, 172) und aus der ÜF Proctotrupoidea Platygaster
nibulosa Brues (Abt. 213, wie Ch. quadratum aus L. raniw-Brutsystemen bisher
noch nicht bekannt). - Der Parasitierungsgrad der im Labor untersuchten Proben

aus Abt. 213 ergab 10,8%, aus Abt. 170 15.1, bzw. aus Abt. 17215,9%.
Ausgesprochen niedrig fiel der Parasitierungsgrad im Photoeklektorversuch mit 0.15%
aus (Gesamtrindenfläche der Holzstücke Abt. 213: 27 615 cm2, 94 Parasiten, d.h.
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1 Parasit/294 cm2 Rinde, verrechnet mit der mittleren Besiedlungsdichte von 221/
100 cm2 aus Tab. 1). Faktoren, wie Aufstellungszeitraum, Mikroklima im Gerät
u.a. mögen den Wert erklären, zugleich aber auch die Eignung dieses Gerätes für
derartige Untersuchungen in Frage stellen. Der mittlere Parasitierungsgrad im
Schlüpftestversuch lag mit 17,3% für Abt. 213 am höchsten (Tab. 2), höhere
Werte konnten aus Abt. 170 mit 19,2% bzw. aus Abt. 172 mit 17,9% erzielt
werden.
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